
W as  b ed eu te t ei ge n tl ic h  „S ch ar p en ac k en “? 
(M ög lic he  sp ra ch ge sc hi ch tli ch e Er m itt lu ng  de s O rt sn am en s) 

D as s di e Be ze ic hn un g „S ch ar pe na ck en “ ni ch ts m it ei ne m  „s ic h sc ha rf ab ze ic hn en de n, 
sc hm al en  H öh en rü ck en “ zu  tu n ha t, w ie  de r be i Ex pe rte n äu ße rs t um str itt en e 
O rts na m en fo rs ch er  H ei nr ic ht  D itt m ei er  in  de n Se ch zi ge rn  „f es tle gt e“ , lä ss t sic h in 
m eh rfa ch er  H in sic ht  be le ge n.  Le id er  w ird  D itt m ei er  tro tz  of fe ns ic ht lic he r Sp ek ul at io ne n in 
se in en  Er m itt lu ng en  vo n H ei m at ku nd le rn  im m er  w ie de r ge rn  un ge pr üf t üb er no m m en . 
Be so nd er s fo lg en re ic h ist  da s vo r al le m  be i de r ze itl ic he n Ei no rd nu ng  de r O rts gr ün du ng en 
na ch  D itt m ei er s Id ee n.  ...  Si ch er lic h ste ck t ei ne  M en ge  W ah rh ei t in  se in en  Ü be rle gu ng en , 
ab er  oh ne  gl ei ch ze iti ge n A bg le ic h m it ge sic he rte n D at en  au s A rc hä ol og ie , G es ch ic ht e un d 
lo ka le r Ei ge na rte n so w ie  ne ue re r Sp ra ch fo rs ch un ge n so llt e m an  sie  nu r se hr  vo rs ic ht ig 
ei ns et ze n!  ...  D oc h zu rü ck  zu m  Sc ha rp en ac ke n: 

W er  kä m e au f di e Id ee , de n zw ar  ho ch  üb er  de r W up pe r lie ge nd en , ab er  de nn oc h eh er 
ru nd lic he n H öh en rü ck en  al s „s ch ar f“  zu  be ze ic hn en ? K om isc h zu de m , da ss  im  w ei te n 
U m kr ei s ke in  w ei te re r „N ac ke n“  in  Fl ur be ze ic hn un ge n vo rk om m t?  Sc ha ut  m an  in 
ei ns ch lä gi ge n Le xi ka  na ch , en td ec kt  m an , da ss  da s W or t im  Si nn e vo n H öh en rü ck en  nu r 
am  M itt el rh ei n un d in  Ö ste rre ic h vo rk om m t. A ns on ste n ist  da m it im m er  nu r de r K ör pe rte il 
ge m ei nt . Pa ss t al so  ni ch t w irk lic h,  H er r D itt m ai er .  

Ei ne  Be de ut un g im  Si nn e vo n  „H au s am  H ai n be im  sc ha rf  ei ng es ch ni tte ne n Ba ch “  lä ss t 
sic h da ge ge n sc hl üs sig  be gr ün de n. 

U nt er  „S ch ar p“  ve rs te ht  no ch  he ut e je de r Be r gi sc he  ta tsä ch lic h so fo rt „s ch ar f“ . D ur ch 
Sc hr ei bf eh le r , un de ut lic he  A us sp ra ch e un d or tsu nk un di ge  Sc hr ei be r kö nn te  sic h da s W or t 
al le rd in gs  au ch  ge w an de lt ha be n,  so  da ss  ur sp rü ng lic h et w as  ga nz  an de re s ge m ei nt  w ar . 
G eh en  w ir de r Sa ch e ei nm al  au f de n G ru nd . ... 

W as  kä m e de nn  hi er  fü r „S ch ar p“  al le s in  Fr ag e? 

sc ha rf  (s ca rf,  sc ha rf,  sc ha rp f, sc ha rp h)  m un da rtl ic h:  sc ha rp 
Sc hä fe r  (S câ ph ar e,  Sc ha pe re , Sc hä pe r),  m un da rtl ic h:  Sc hö pe r 
Sc ha f  (S câ ph , Sc hâ p,  Sc ha f):  m un da rtl ic h:  Sc ho op 
m itt el al t. bä ue rl . K ap uz en m an te l  (S ch ap pe r , Sc ha pp er er , Sc ha pp er t, Sc ha pe r , Sc hä pp er ) 

D az u de r N ac hn am e  „S ch ar pe “,  de r im  O be rb er gi sc he n 50 %  se in es  V er br ei tu ng sg eb ie te s 
ha t (im  G eg en sa tz  zu  „S ch ar p“  un d „S ch ar pe n“ , di e hi er  so  gu t w ie  ga r ni ch t vo rk om m en ) 

U nd  sc hl ie ßl ic h de r de nk ba re  G ew äs se rn am e  „S ch ar pe “ (v er gl ei ch e de n nä ch ste n Ba ch , 
de r frü he r „M ar pe “ hi eß  un d he ut e M ur m el ba ch ), fü r da s he ut e al s Sc hm al en ho fe r Ba ch 
be ze ic hn et e G ew äs se r . Es  ist  na ch  de m  do rti ge n H of  be na nn t, kö nn te  ab er  al s Ba ch 
„S ch ar pe “ ei ne n vi el  äl te re n N am en  ha be n.  So lc he  G ew äs se rn am en  au f -p e,  -fe  u. ä.  (w ie 
G el pe , W up pe ( r ) , En ne pe , Le ne pe , D ör pe , Li nn ef e)  w ur de n w ah rs ch ei nl ic h sc ho n vo r de m 
Be gi nn  de r Si ed lu ng sp er io de  ve r ge be n (h ie r im  Ra um  al so  um  da s Ja hr  80 0) , da  sie  de r 
O rie nt ie ru ng  im  W al d di en te n.  



W ei te r zu m  se lts am en  W or tb es ta nd te il „N ac ke n“  od er  „A ck en “ (m an  w ei ß ja  ni ch t, w o da s 
„n “ hi ng eh ör t).  W as  pa ss t da zu  am  eh es te n? 

A ck er  (A ch ar , A cc ha r , A cc ar , A ck er ) 
B uc he ck er n  (A ch ar an , A cc hr an , A ck er an ) 
na ck t  (n ac ha t, na ch en t, na ke nt , na ke n,  na ck et ) 
H ai n (H ag an , H ag en , H ai n,  H aa n) 

W as  lä ss t sic h au s di es er  sp ra ch lic he n Be sta nd sa uf na hm e nu n ab le ite n? 

• D er  K ap uz en m an te l sc he in t se hr  w ei t he r ge ho lt.  Ä hn lic he  O rts na m en  sin d ni ch t 
be le gt . 

• Sc ho n eh er  m ac he n „S ch af “ un d „S ch äf er “ Si nn . N oc h he ut e w ei de n di e Sc ha fe  de s 
eh em al ig en  Be sit ze rs  de s al te n H of es  - H er rn  H ei m es  - im  G eb ie t. D er 
Bu ch sta be nd re he r vo n „S ch a pe r “ zu  „S ch a rp e “ (a uf  de n w oh l au ch  de r ge na nn te 
Fa m ili en na m e zu rü ck ge ht ) ist  sp ra ch hi sto ris ch  ni ch t un ge w öh nl ic h. 

• D er  Fa m ili en na m e „S ch ar pe “ ist  ke in  V or na m e!  D a de r H of  Sc ha rp en ac k 15 02 
er stm al ig  al s „s ei t M en sc he ng ed en ke n“  be ste he nd  er w äh nt  w ur de , sc he id et  di es e 
M ög lic hk ei t au s, de nn  zu  di es er  Ze it ga b es  no ch  ke in e ec ht en  N ac hn am en  D ie  O rte 
w ur de n m it V or na m en  ge bi ld et . D ie  N ac hn am en  en tst an de n au s Be ru fs be ze ic hn un g 
od er  H of zu ge hö rig ke it.  A lso  ge na u an de rs  he ru m . 

• Bl ei bt  fü r di e er ste  Si lb e no ch  de r –m ut ig – ve rm ut et e Ba ch na m e „S ch ar pe “.  A uf  de r 
K ar te  vo n Pl oe nn ie s au s de m  Ja hr e 17 15  ist  im  M ar pe r Ba ch ta l ei n gr oß er  H of  na m en s 
„M ar pe n“  ei ng ez ei ch ne t. D ie se  O rts na m en sb ild un g na ch  ei ne m  G ew äs se r gi bt  es 
hä uf ig er  (z .B . Le nn ep , U el fe , Ro sp e) , so  da ss  es  ei ne  m ög lic he  Er kl är un g fü r de n 
er ste n T ei l w är e.  ...  A ls In di z da fü r sp ric ht  de r G ed an ke , da ss  da s Ba ch ta l in  w ei te m 
U m kr ei s da s am  „s ch är fs te n“  ei ng es ch ni tte ne  T al  ist . H ie r pa ss t da s „s ch ar p“  da nn 
du rc ha us  („ Sc ha rp e“  al s „S ch ar f ei ng es ch ni tte ne r W as se rla uf “) ! 

= > D ie  H er le itu ng  vo n ei ne m  Ba ch  na m en s „S ch ar pe “ er sc he in t de m na ch  am 
w ah rs ch ei nl ic hs te n. 

• D en  zw ei te n W or tte il al s „n ac kt “ zu  in te rp re tie re n,  ist  al be rn . 
• D ie  „E ck er n“  gi ng en  sc ho n eh er , sin d ab er  ni r ge nd s so ns t im  Be r gi sc he n zu  fin de n un d 

üb er ze ug en  au ch  ni ch t in  de n V er bi nd un ge n m it „s ch ar f-“  od er  „S ch af -“ . 
• D er  „A ck er “ (fr üh e Be de ut un g „W al dw ei de “)  hö rt sic h gu t an , ...  ist  ab er  so ns t im 

w al dr ei ch en  U m kr ei s ni r ge nd s zu  fin de n. 
• D er  „H ai n“  bl ei bt  al le in , ob w oh l er  ni ch t so  au ge nf äl lig  sc he in t. D oc h „S ch ar pe -H ai n“ 

(=  Sc ha rp e( n) ha ge n)  pa ss t du rc ha us  in  de r Be de ut un g „H ai n am  Ba ch  Sc ha rp e“ ! ...  

N oc h ni ch t ga nz  üb er ze ug t?  V ie lle ic ht  w eg en  de s „- ha ge n“  zu  „- na ck en “? 

= > O rt sn am en , di e au f „- en “ en de n,  sin d hä uf ig  au s so g.  „A bs ch le ifu ng en “ vo n de r 
En ds ilb e „- ha ge n“ , „- ha in “ od er  au ch  „- hû se n“  en ts ta nd en . K lin ge lts ? D a ei ne 
D op pe ln en nu ng  vo n „- ha in ha in “ sin nl os  er sc he in t un d de r  w en ig e hu nd er t M et er 
en tfe rn te  H of  „M ar pe n“  (a ls „M ar pe -H ûs en “ / H of  M ar pe ) da s be st e Be isp ie l fü r 
ei ne  „- hû se n- A bs ch le ifu ng “ lie fe rt , bl ei bt  al s an ne hm ba r e Er kl är un g fo lg en de 
W or te nt w ic kl un g: 



D er  us rp rü ng lic he  H of na m e 

SC H A R PE -H A G E N -H Û SE N  fü r da s „H au s am  H ai n be im  sc ha rf ei ng es ch ni tte ne n Ba ch “ 

(a ltn ie de rfr än ki sc h gg f. SC A R P A N H A G A N H Û S ), 

w ur de  m un da rtl ic h au sg es pr oc he n ve rb un de n zu  SC H A R PE N H A G K Û SE N  

(m itt el ni ed er de ut sc h gg f. SC A R PE N H A G N C H U SE N ), 

da nn  ab ge sc hl if fe n zu  SC H A R PE N H A G ́ K E N  (-k en  bl ei bt  fü r -k ûs en ) 

un d sc hl ie ßl ic h du rc h ei ne  flo tte  A us sp ra ch e ve rs tü m m el t zu  

SC H A R PE N A C K E N  (a us  de r V er sc hl ei fu ng  de r Bu ch sta be n „- ha gk en en “ zu  „- ac ke n“ ). 

V oi lá ! Je tz t üb er ze ug t? 

Ei ne  sti ch ha lti ge  Ei no rd nu ng  de r H of es gr ün du ng  nu r an ha nd  de s O rts na m en s in  ei ne 
be sti m m te  Ze it ist  le id er  ni ch t m ög lic h.  A lle nf al ls ka nn  m an  sa ge n,  da ss  ei n Ba ch na m e 
„S ch ar pe “ in s Fr üh m itt el al te r (6 . - 10 . Jh .) da tie rt w er de n ka nn  un d ei n H of  m it „- hû se n“ 
sic he rli ch  be re its  im  H oc hm itt el al te r (1 1.  - 13 . Jh .) ex ist ie rte . Im m er hi n! 

Si el m an ns  N at ur -R an ge r e. V ., T ea m  W up pe rta l 
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Sc he id tst r . 10 8,  42 36 9 W up pe rta l 


